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Prannmeratmnz - Em lclllung.
Mit 1. Gktobev beginnt ein neues Abonne-

ment auf die

„Kulmcher Zeitung."
Der P r i i n u m e r a t i o u s - P r e i s beträgt für

die Zeit vom I .Oktober bis Ende Dezember:

Mit Post unter Schleifen 3 si. 75 kr.
Für Laibach ins Haus zugestellt . . . 3 „ — .,
3m Comptoir abgeholt 2 „ 75 «

F ü r einen M o n a t :

Mit Post unter Schleifen 1 si. 25 kr.
Fllr Laibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
Im Comptoir abgeholt. . . . . . — „ 92 „

Nichtamtlicher Theil.
Was wird aus Egypten?

Sonderbare und ilberraschenbe Nachlichten kommen
aus Kairo. Seit Jahren krankt da» egyptische Staats»
Wesen an einem schier unheilbaren finanziellen Siech«
lh,,n>, und keines Arztes Kunst hat es bisher vermocht,
dieser Misüre ein Ende zu bereiten, dem schwer»
geprüften Lande Gesundheit und Lebenskraft wieder,
zugeben. Nun scheinen die Staatsmänner Egyptens
selbst eine Cur velsuchen zu wollen, aber sie wählen
Mi t t r l dazu, die nur Befremden und missbilligende
Verwunderung erregen können.

Vor einigen Tagen berief der Finanzminister
Eqyptens die augenblicklich in der Hauptstundt an«
wesenden Mitglieder der Staatsschulden.Eommisfion zu
sich und eröffnete den staunenden Commisfären, der
Ministerrath habe beschlossen, die speciell für den
Staatsschuldenbienst gewidmeten Einkünfte seien nicht
mehr der Slaatsschuldencasse, sondern dem Finanz,
minister abzuführen, welcher die zur Bezahlung der
nächstfälligen Coupons der privilegierten umficierten
Schuld fehlenden Beträge ergänzen werde; die Gou-
verneure seien bereits instruiert, sowohl diese Beträge
als die Eingänge von Zöllen. Eisenbahnen, Tele-
graphen und vom Alexandriner Hafen einzuheben.
Das heißt schlecht und einfach: die für Tilgung der
auswärtigen Schuld bestimmten Summen werden einst»
weilen zur freien Verfügung der egyptischen Regie»
rung, also eventuell zur Bestreitung anderer Auslagen

als der Schuldenzahlung zurückbehalten, und die euro-
päischen Mächte, dere» Cummissäre in der Staals-
lchulden'Colnmission sitzen, melden nicht gefragt, ob
sie zu einer so einschneidenden Mahregel Ja oder Nein
sagen. „Ein finanzieller Staatsstreich!" ruft empört
die französische Presse mit einem scharfen Seilenblick
auf England, aber auch in anderen Staaten kann man
nicht ftleichgiltig bleiben, wenn in Egyplen intnnatio»
nale Vereinbarungen über den Haufen geworfen, das
Liquidationsgesetz off^n verletzt wird. Man kennt das
Land der Pharaonen als ein Land der Nälhsel, der
Ullwahrscheinlichkeitel, und Überraschungen, aber dieser
Ueberrajchmlg können Europas Kontinentalmächte nicht
zum Opfer fallen.

Bei einer kühlen, nüchternen Betrachtung und
Beurtheilung der defolaten e«yplischen Verhältnisse
kann sich allerdings niemand der Thatsache verschließen,
t>as« die gegenwärtigen Zustände unhaltbar sind, dass
Hilfe in dieser oder jener Richtung ein Gebot der
zwingenden Nothwendigkeit ist. Die Conferenz selbst
war ja eine offene Anetllnnung der schwierigen Sach«
läge, und die Möglichkeit, dass die egyplische Regie»
rung mit ihrer jüngsten Maßregel eben nur etwas
unternommen, wozu sie gezwungen war. soll durchaus
nicht geleugnet werden. Auch braucht man der inter»
essanten Maßnahme keine höhere merilorische Bedeu-
tung beizulegen, als sie factisch beanspruchen kann, die
Besorgnisse nicht zu übertreibe» . die sie nach ihrem
wahren Inhalt einzuflößen vermag. Das Bedenkliche
der Sache liegt eben weniger in dem Inhalt als in
der Form, in der Art und Weise, wie man einseitig
ein internationales Gesetz, an welchem eine Reihe euro-
Pinscher Mächte wesentlichen Antheil hat. turzweg bei
Seite geworfen hat. Es wird nur zu begreiflich er-
scheinen , wenn Europa nicht guiwillig eine Praxis
acceptiert. welche auch zur seigren einseiligen Be-
hebung giltiger internationaler Gesetze und Verein«
barungen führen müsste.

Die Mitglieder der Staatsschuloen-Coinmission
haben das Bedenkliche der neuen Mahnahme sofort
erlannt und — wie es heißt. in Uebereinstimmung
nnt dem englischen Commissär — gegen die eclatante
Verletzung des Liquioalionsgesehe« ihren Protest ein»
gebracht. Dieser Verwahrung folat ein weiterer Prolest
der Vertreter Deutschlands. Oesterreich.Una.arns. Frank-
relchs und Russlands, dem sich auch Italien in irgend
einer Form anschließen dürste. Wir sind derzeit noch
im Unklaren darüber, wie sich England zu der eigen,
mächtigen S'stierung der Amortisation der egyplischen
Staatsschuld vethält; aber man darf wohl annehmen,
dass der Protest der aenannten europäischen Vertreter
bei der egyptischen Regierung î ne Wirkung erzielen

werde, welche das internationale Recht vor schwerer
Schädigung bewahren, dasselbe zu neuer Geltung
bringen wülde. die es unter keinen Umständen ver-
lieren darf.

Lafsen diese tristen und tiefbedauerlichen Verhält-
nisse die Lane in Egyplen keineswegs in rosigem Lichte
erscheinen, so tönte andererseits recht frohe Kunde von
den Ufern des N i l nach England. Chartum ist von
der ehernen Umarmung der Rebellen befreit, General
Gordon gerettet, ja sogar siegreich gegen stattliche
Insurgentenheere und ebenso wie der in Siegesbulle-
tin« erfahrene Mudir von Dongola auf einem weiteren
glücklichen Zuge gegen die Scharen des Mahdi be-
griffen. Sind diese Glücksbotschalten begründet, wie
nach mehrfacher Bestätigung immerhin angenommen
werden kann, so wäre der britischen Regierung ein
schwerer Stein von der Brust gewälzt, ein gut Theil
ihrer großen Verantwortung abgenommen. Zäh und
ausdauernd hat Gordon jedenfalls seit Monaten mit
Kriegshaufen von zweifelhafter Treue und Disciplin
einen Platz von zweifelhafter Feste behauptet, seinen
ungeschmächten Muth in kühnen und glücklichen Un-
ternehmungen bewährt. Einem ungewissen Schicksal ent-
gegengehend, von seiner eigenen Regierung preisgegeben,
hat er in der fatalsten militärischen Situation den Kopf
nicht verloren und die Scharen des Mahdi in Respect
erhalten.

Sein jetziger Sieg ist sein ganzes, ureigenes Ver«
dienst, aber die Eonsequenzen kommen England zugute.
Schon heißt es, Lord Wolseley wolle der vorbereiteten
Verstärkungen entbehren, den Umfang der M'Expsdi-
tion einschränken, mit einem schwachen Corps den Zug
nach Sudan wagen. Ist es so, wie die Depeschen des
Mudir von Dongola melden, haben die Truppen des
falschen Propheten, an diesem selbst zweifelnd, da«
Hasenpanier ergriffen, dann dürfte Wolseley leichte«
Spiel haben. Gordon halle seine Hilfe nicht mehr er-
wartet. Der Sultan war es, auf den er in unklarer
Auffassung der Lage zählte; wird er nun statt diesem
dem britischen Kameraden die Hand bieten zur völ-
ligen Unterwerfung des Sudan? Was geschieht aber
mit dem Sudan, wenn er in der That purificiert und
pacificiert? Dies sind die Fragen des Tage»
in Hinsicht der eyyvUschen Dinge, sie harren vorläufig
noch ebenso vergeblich der Antwort, wie die große
Frage: Was wird aus Egypten?

Inland.
( D i e R e i s e des durch l a u c h t i gf ten K r o n -

p r i n z e n p a a r e s.) Ihre kaiserlichen Hoheiten Kron-
prinz R u d o l f und Kro Prinzessin S t e f a n i e traten

Jemlleton.
Daö „Erste".

Es ist ein Zauber um den Anfang aller Dinge,
und das Erste muthet stets an wie etwas Geheiligtes
und Geweihtes. Wer hätte es nicht schon erlebt, dass
gerade die ersten bescheidenen Erfolge ihm alle Wonnen
des Paradieses zu schmecken gaben, gegen die ihm alle
späteren, noch so bedeutenden Errungenschaften schal
und nüchtern erschienen? Wer hätte nicht nach der
schauernden Seligkeit der ersten Jugendliebe geseufzt
mitten in den Umarmungen der reif erblühten Leiden«
schaft?

Es ist ein Zauber um die ersten Sporen des
Lieutenants, ein Zauber um den ersten Ball des Back»
f'sches. Da fragt die alle Kokette, die fo blasiert die
Huldigungen ihrer Anbeter entgegennimmt, nach den
Triumphen ihres ersten Balles, und ihr holdes Antlitz
" " hast manchen Sturm erlebt — wird noch einmal
aufleuchten in allen Strahlen längst erloschener Lenzes«
Schönheit; forscht unter den Lorbeerkränzen, Orden und
Vrillantringen des berühmten Tragöden, und er wird
"'ch zitternd und verschämt zu einem Glaslästchen
Mren, in dem wie in einem Heiligenschrein ein be«
Ueldenes, welkes Blumensträuhchen ruht — sein erste«
«ouquet.

. A ist ein Zauber um den Ansang alles Guten
«no alles Bösen, der von jeher tief empfunden wurde,
-"tlt Recht sagt der Franzose:

«0» roviont, tlni^nurn
5 »o» promisr» »mour»."

Das Erste — es ist die Jugend, es ist der Früh.
ling voll Sehnen und Ahnen, da« uns eine Ferne
voll künftigen großen Glückes verheißt, und die Sehn»
sucht und Verheißung ist ja immer tausendmal schöner
und poetischer als die herrlichste Erfüllung.

M i t welcher Wonne führt der junge Offizier seine
ersten Sporen spazieren — ihr Klirren singt ihm von
Schlachtendonnern und Generalsrang, und ich wette,
der Frlomarschall selber fühlt sich nicht so erhaben
über die mi8sra plsdä der cmiltragenden Menschheit, als
in diesem Moment sei» jüngster Lieutenant.

M i t Feuereiser wird im Anfang einer Carriöre
gefchafft und im Anfang einer Ehe geküsst, denn noch
herrscht die unvermeidliche Illusion, die uns alles im
rosigen Lichte zeigt und ihren bezeichnendsten Ausdruck
findet in dem Sprichwort:

„Neue Besen lehren gut,"

Später freilich, wenn die Illusion zum Teufel
gegangen ist, wird alles nur müde und verdrossen ge«
than, und mit Erstaunen fragen wir uns zuweilen,
woher wir die Begeisterung für Menschen und Dinge
genommen, die doch so nüchtern und banal sind wie
andere und anderes eben auch. Der Zauber des
„Ersten" — das ist das Geheimnis jener Begeisterung.

N>e hat der Advocat hinreißender gesprochen als
damals, als er seine erste Verlheidigungsrede hielt. —

Ich machte diese Bemerkungtn in einem Wiener
Casi vor einem Zeitungivlatt. das mein erstes Feuil-
leton enthielt. Ja, auch ich war ein «Erster", und wer
j - die Seligkeit eines Poeten, der sich zum "sien»'"
gedruckt sieht, gekostet, wer je d-" Geruch der >"

ckerschwärze als berauschendste« Parfüm eingesogen hat.
wirb meinen Zustand begreifen. — — Ich war ein
blutjunger Student damals, und ich glaubte noch an
die Schriftstellern als an einen idealen Lebensberuf,
während sie doch heutzutage nichts weiter als ein elen-
des Gewerbe ist, das nach Brot geht; ich glaubte noch
an eine erhabene Aufgabe des Journalismus, dieser
Tretmühle des menschlichen Geistes, in der die Poesie
gedeiht wie eine Blume, die zwischen feuchten Pfla«
iersteinen sprießt. ich glaubte noch an viel
tausend andere schöne Dinge . . . . ich glaubte noch an
Sonnenglanz und Nlumendust, und ich glaubte auch an
die Liebe. . . .

Es waren viel Menschen in dem Cast, jene«
eigenthümliche Publicum, das eben Wiener Cask« zu
frequentieren pflegt: alte Pensionäre, die ihre Partie
spielten; Professoren, die den verschossenen Einband ihrer
gelehrten Seele in den Sonnenschein geführt hatten und
nun auf der Rückkehr von der Promenade ein Schäl»
chen zu sich nahmen; endlich sehr viele schöne Däm-
chen, die ein Odeur eleganter Lasterhaftigkeit um sich
verbreiteten und vom Verluste ihrer Repulat.o«
lebten. . . . „ „,,s,„ erste

Auch sie waren einmal..lsrstl'nse F w " ^ , ^ ^
Lmzesblumen, die tausendmal holder du,< ,
üvviaen Rosen des Sommer«. - ^ „ „ „ <rank des

^ Und ich «i-ng h ' 7 H / . 7 m h e m . . Sonnen chem
Frühlmg« "en
l°a uuf den S A ß t ^ zischelten m den Bäumen.
«Ä!?"splofsten rings um mich her und Blumen er-
Alllcn mein ganzes Herz.
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vorgestern nachmittags die Reise nach Sinaia zum
Besuche des rumänischen Königspaares an. Der Auf«
enthalt daselbst wird bis zum 23. d. M . dauern,
worauf sich Ihre kaiserlichen Hoheiten bekanntlich nach
Gürgeny Sz». Imre begeben. Die Abwesenheit des
Kronprinzenpaares von Wien wird einige Wochen
dauern. I m Gefolge Ihrer kaiserlichen Hoheiten be-
finden sich die Obersthofmeisterin der Kronprinzessin
Gräfin S y l v a - T a r o u c c a . die Hofdame Gräfin
P a l f f y , der Obersthofmeister der Kronprinzessin
Graf V o m b e l l e s und Corvettencapitän v. W o h l -
aemuth .

( A u s den L a n d t a g e n . ) I m steiermär-
t ischen Landtage gelangte vorgestern der Bericht des
Landesausschusses wegen Beschaffung von 150000 f l .
zur Zahlung des Landesbeilrages für den Bau der
technischen Hochschule in Graz auf die Tagesordnung.
Zu den Kosten des Baues der technischen Hochschule
hat nämlich das Land einen Veitrag von 300 000 f l .
zu leisten, wovon die eine Hälfte bei Beginn, die an-
dere nach Vollendung des Baues zu erlegen ist. Da
nach Mittheilung des Unterrichtsministeriums nut die-
sem Baue unter jeder Bedingung noch im Lause dieses
Jahres begonnen wird und der Baubeitrag aus den
laufenden Einnahmen des Landesfonds nicht bestrilten
werden kann, so wird der Antrag gestellt: Der Lan-
desausschuss werde ermächtigt, die erforderliche Deckung
entweder durch entsprechende Veräußerung von Wert«
effecten des Stammvermögens, eventuell, wenn es vor«
lheilhafter wäre, durch Aufnahme einer schwebenden
Schuld zu beschaffen. Der Bericht sammt dem daran
geknüpften Antrage wurde dem Finanzausschusse zu-
gewiesen.—Im K ä r n t n e r Landlage wurde eine Reihe
von Vorlagen, darunter das Uebereinlommen. betref-
fend die Grundentlastung; der Gesetzentwurf, betreffend
die Theilung gemeinschaftlicher Grundstücke; dann die
Vorlage über die Velsorgungscasse für Lanobienstboten
— den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Auf der
Tagesordnung der gestrigen Sitzung befand sich unter
anderem der Bericht des Landesausschuss>>s inbetreff
der Eisenbahnverbindung von Trieft mit der Rudolf-
bahn und der Salzburg»Tiroler Bahn. — Der fch le-
sifche Landtag bewilligte vorgestern mehreren Ge«
meinden zu Uferschutzbauten und Wiederherstellung der
durch Hochwasser zerstörten Communicationen mehr
oder minder namhafte Subventionen und überwies
den Belicht des Landesausschusses, betreffend die Er-
richtung einer Zwangsarbeitsanstalt in Schlesien, dem
volkswirtschaftlichen Ausschüsse zu Vorberathung.

( K r o a t i e n . ) Das Journal „Sloboda" ist vor-
gestern wieder erschienen und brachte neuerdings einen
Brandartilel gegen die Magyaren, Deutschen, Serben,
überhaupt gegen alle, welche nicht zu Starkvi t halten.
— Aus vielen Gemeinden werden Ausschreitungen
gegen die regierungsfreundlichen Wähler gemeldet. I n
der Gemeinde Vojnic wurden denselben die Frucht-
felder abgemäht und die Feldfrüchte vernichtet. I n
Skrad wurde dem Geistlichen der Eintritt in die
Kirche verwehrt; den Ungarn und Serben der Nach«
bargemeinde wurde das Mahlen auf der Mühle unter
lebensgefährlichen Drohungen verboten. Es ist bereits
die Weisung zur Nnwendung der strengsten Maßregeln
gegen die Ruhestörer ergangen.

( B o s n i e n . ) I n der Geschichte der Gemeinde-
verwaltung von Sarajevo wird die letzten Montag ab-
gehaltene Sitzung des Gemeinderathes eine hervor-
ragende Rolle spielen. Der Gemeinderath hat den
Gemeindezuschlag bewilligt und so die Basis ge-

schaffen, dass die Landeshauptstadt sich den Muni»
cipien der übrigen europäischen Städte anschließen
kann. Die Credilfähigkeit der Gemeinde ist mit Einem
Schlage hergestellt, und die Schließung einer Anleihe
zum Zwecke der Herstellung einer Wasserleitung, dann
der Canalisierung der Stadt und Regulierung der
Miljaöka kann als gesichert betrachtet werden.

Ausland.
( D e u t s c h l a n d . ) Die deutschen Blätter sind

gegenwärtig mit Schilderungen der Festlichkeiten an-
gefüllt , zu welchen die Manöver des westphälischen
und des rheinischen Armeecorpi! am Rhein Veran»
lassung gaben und noch geben. Kaiser W i l h e l m
und die Kaiserin A u g u s t a , der K r o n p r i n z und
die K r o n p r i n z e s s i n und andere Mitglieder des
kaiserlichen Hauses sowie eine Reihe fürstlicher Gäste
waren zu den Manövern erfchienen. Die Bevölkerung
nahm jede Gelegenheit wahr, um dem Herrscherhause
die herzlichsten Huldigungen darzubringen. — Daneben
nehmen die Vorbereitungen zu den nahe bevorstehen«
den Reich s t a g s w a h ten die volle Aufmerksamkeit
der deutschen Presse in Anspruch. Die Candidate!»«
listen werden gemustert. Wahlaufrufe und Programme
mitgetheilt und besprochen und natürlich auch ein leb-
hafter Partei'Federtlieg geführt.

( B e l g i e n . ) Aus Brüssel wird unterm 24. d.
gemeldet: Gestern hat die Volksmenge den Jahrestag
der Revolution vom Jahre 1830 zu Manifestationen
benutzt. Kombattanten aus den Kämpfen des Jahres
1830, welche Kränze auf das Grabmal der Gefallenen
legten, wurden vom Volte lebhaft begrüßt. Vor dem
Monument hielt ein Combattant eine Rede, worin er
fagte. man habe die Grundsätze der Revolution preis»
gegeben. Ein anderer erklärte. Belgicn müsse frei
bleiben. Nach vollzogener Feierlichkeit kehrte die
Menge, die Marseillaise und die Bravanhonne singend,
heim. Zwei republikanische Redacteure wurden ver«
haftet. Vor der Redaction des Journals „Patriot"
fand eine feindliche Kundgebung statt. Republikanische
Flugblätter wurden vertheilt. Die Gendarmen hieben
mit dem Kolben in die Menge ein und warfen die
Leute um. Es kamen mehrere Verwundungen vor.

( E g y p ten.) Nach den neuesten Meldungen wur-
den die Vertreter Deutschlands, O e s t e r r e i c h - U n .
g a r n s , Frankreichs und Russlands in Kairo von
ihren Cabinetten nach einem kurzen Ideenaustausche
zwischen denselben angewiesen, gegen die Eigenmäch'
tigleit der Verfügung der egyptischen Regierung, be«
treffend die Sistierung der Amortisation der egyptischen
Staatsschuld, zu p r o t e s t i e r e n . Der Protest ist ent-
weder bereits überreicht worden oder steht doch un<
mittelbar vor der Ueberreichung. Das italienische Ca-
binet scheint entschlossen, sich dem Schritte der vier
Mächte in irgend einer Form anzuschließen.

( I n den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n
N o r d a m e r i k a ) nimmt die Wahlcampagne für das
Präsidentenamt, zu der noch einige Staatswahlen hin»
zugetreten sind, ihren ungeschwächten Fortgang. Neben
den Candidate» der beiden Hauptparteien, Cleveland
und Alaine, ernannten die Prohiliitionisten in St. John
den Gouverneur von Kansas, einen unabhängigen Can«
didaten, ferner wurde General Ben. Butler von Green-
backers, Anlimonopollften und Arbeitern als Canbidat
anerkannt oder geliert sich wenigstens als solcher. So-
gar ein weiblicher Candidat ist in dem Lande der
Freiheit und Frauen-Emancipation für das Präsi-

dentenamt aufgestellt worden von Seite der „Women
Naiwnal Equal Rights Party" in Californien. Die
glückliche Auserwählte ist die Advocatin MrS. Veloa
A. Lockwood in Washington. Das Programm diesrr
Dame widmet sich vorzüglich der Erweiterung der
politischen Rechte der Frauen, ist für Schuhzoll und
Prohibition, gegen Monopolisierung des Stimmrechtes
und der öffentlichen Aemter seitens des männlichen
Geschlechts. Am Schlüsse desselben drückt die Candi<-
dalin ihre lebhafte Sympathie für das „geknechtete"
I r land aus und weiß auch das Lob der Deutschen zu
singen, indem sie dieselben heimalliebenb, ehrlich und
fleißig nennt. Neben Cleveland und Blaine hat Auller
den größten Anhang und infolge dessen auch die größ-
ten Chancen.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

„Graze,' Moraenftost" meldet, der Gemeinde Veitsch
zur W>ederlit>rst'llung der durch Wolkenbruch zerstörten
Straßen u„o Wege 500 fl. und dem Orlsschulralhe
von Naak zum Schulbaue eine Unterstützung von
300 st. zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
„Vrünner Zeitung" meldet, den Gemeinden Aujezd
und SkaMla zum Schulbaue in Aujezd eine Unter-
stützung von je 100 fl. zu bewilligen geruht.

— (Professor Rohl ing. ) Wie au» Prag be-
richtet wird. hat Dr. R o h l i n g . Professor der Theo«
logic an der Universität Prag, der bekannte antisemitische
Agitator, bri dem Ministerium für Cultus und Unter-
richt um einen halbjährigen Urlaub angesucht, welcher
ihm auch gewährt wurde. Rohling dürfte wahrscheinlich
dies gethan haben, um seine wiederholt ausgesprochene
Absicht. Oesterreich zu verlassen, ausführen zu können,
zumal da er bereits seine Möbel in Prag verkaufen lässt. I n
diesem Falle dürfte Nohling nach Amerika gehen, wo «r
bereits einmal gewefen und wohin auch ein Bruder von
ihm eben jetzt auswanderte.

— ( E i n D o c t o r der P h i l o s o p h i e als
M a t u r a n t . ) Der ganz außerordentliche Fal l , dass
ein auf einer Universität in aller Form promovierter
Doctor nachträglich eine Maturitätsprüfung ablege«
muss, ist soeben in Wien vorgekommen. Der Sachver-
halt ist folgender: Herr N. hatte seinerzeit den Grad
eines Doctors der Philosophie an einer deutschen Uni-
versität erworben. Verhältnisse nöthigten jedoch bald den
jungen Doctor, sich um eine Stellung in Oesterreich z"
bewerben, und zwar suchte er beim österreichischen Unter-
richtsministerium um die Habilitierung als Docent an
der Wiener Universität an. Da ergab sich nun eine
eigenthümliche und große Schwierigkeit. Auf Grund
eines alten Hofoecretes musste nämlich die Anerkennung
des an der deutschen Universität, also im Auslande, er-
worbenen Doctorgrades vorläufig verweigert werden,
weil an dem Gymnasium. an welchem Herr N. seine
Vorstudien gemacht hatte. das Griechische nicht gelehrt
worden war, und wurde die Anerkennung des Doctor-
grades von einer nachträglichen, in Oesterreich und mit
gutem Erfolge abgelegten Maturitätsprüfung aus dein
Griechischen abhängig gemacht. Herr N gienz auf diese
Bedingung sofort ein und wurde behufs Ablegung der
Maturitätspiüsung an das Gtaatsgymnasium im neunte"
Wiener Bezirke gewiesen. Er legte dieselbe wirklich av-
und zwar, wie es helht, mit gutem Erfolge.

Und ich kam an ein kleines, armes Haus, darin
mein Liebchen wohnte. Sie saß in dem kleinen Garten
vor der Hütte und lieh von der Sonne und den Blu-
men ihre gvttliche Schönheit bewundern. O unver«
gesslich bescheidenes Gärlchen! Ich sank vor ihr
nieder und legte ihr mein erste« Gedicht zu Füßen,
und sie beugte ihren schimmernden jungen Nacken und
ich empfieng ihren ersten Kuss.

Und da wusste ich, dass, so süß die erste Rolle
für den Schauspieler, die ersten Sporen für den Lieu-
tenant, der eiste Ball für den Backfisch sein mag, doch
unter allen schönen ersten Sachen im Leben der erste
Kuss allemal das Schönste ist!

R. G r o t h e .

Jean Loup, der Irrsinnige von Mareille.
Noman nach E m i l e R l c h c b o u r g

von Max v,n Weitzenthuln.

(128, Fortsetzung.)

„Clemence," fuhr Susanne fort, „du darsst nicht
verzweifeln. Dein Bruder wollte sterben, aber er hat
erkannt, dass es seine Pflicht sei, zu leben. Du willst
in ein Kloster eintreten! Du musst begreisen lernen,
dass darin nicht dein Beruf besteht. Die Schuldlosen
haben nicht für die Verbrechen des Schuldigen zu büßen.
O, lass Freude und Hoffnung wieder in dem Herz
einziehen, denke an deine Mutter, an Raoul und an
ihn. den du schon geliebt, als er noch arm und elend
war, denke an Jean Loup!" .

»O Susanne, schweige, ail« Barmherzigkeit,
schweig«!"

«Weshalb? Weih ich denn nicht, dass du deinen
Vetter liebst?"

..Ja, ich liebe ihn! Aber eben deshalb muss ich
ihn fliehen und mich verbergen. Einst schämte ich mich
meiner Liebe zu Jean Loup, jetzt erschreckt mich diese
Liebe! I h n lieben, ihn, eines der Opfer meines Vaters!
Ach, du glaubst, die Schuldlosen tragen nicht an der
Last de« Schuldigen! Du irrst dich grausam! Die
Strafe des Himmels, sie fällt auch auf uns, die keinen
Theil an dem Verbrechen halten! Gottes Fluch trifft
auch mich!"

Nicht länger litt es Jean auf seinem Lauscher»
Posten. Der Schmerz des geliebten Mädchens schnitt
ihm ins Herz. Hastig öffnete er die Thür und stürzte
ins Zimmer.

Ein Schrei entrang sich Clemences Lippen, wäh«
rend Jean, von seinen Gefühlen übetwältigt, zu ihren
Füßen niederstürzte und, das beredteste Bekenntnis
seiner Liebe, ihre Hände mit Thränen und heißen
Küssen bedeckte. ^

34. Capitel.

V e r e i n t .
. ..Clemence, Geliebte," flehte Jean mit zitternder

Stlmme. ..Gott straft nur jene. welche es verdienen.
Lenle zurUck an da«, wa« du für mich gethan! Wenn
lch mcht mehr der WMmensch Jean Loup bin. wem

^ ' ^ " ^ ? " ^ " ^ D ' l ' Clemence. dir allein,
welche du m,ch hinreichend liebtest, um sreudia ein
grenzenloses Opfer zu bringen, dir danke ich alles!
Deine Blicke, dein Lächeln, deine sanften Worle haben

meine wilde Natur gezähmt. Du hast mich au« dew
Abgrund hervorgezogen, in welchem ich zu verkomme"
droht?. Du hast mich denken, fühlen, begreifen, lieben
gelehrt. Ich bin ein Opfer deines Vaters geweM
aber du hast alles Böse gesühnt. Du hast die Ver-
brechen des Freiherr« von Simaise getilgt durch de'"
grenzenlose Güte. Und darum: Vollständiges V "
Ntssen der Vergangenheit ist es, was wir wollen, mem
Valer, meine Mutter und ich I"

„Deine Mut ter?" wiederholte da» junge Mädch"
überrascht.

«Ja, meine Mutter, Clemence. sie. das onde"
arme Opfer, welches gleich Jean Loup meinem V a ' "
wiedergegeben ward. Du follst sie bald sehen. iM«
kennt meine Mutter dich nicht, und doch liebt sie o>«
bereits. Sie liebt dich. weil ich dich liebe, well ^
weiß, was du mir bist! Endlich kann ich du "
sagen, dass du meiner Seele Seligkeit, dass du A '
alles bist. dass mein Herz dir allein angehölt. <">"
habe ich gelitten seit unserer Trennung! Nun ao
sind wir vereint für immer, und nichts soll uns.niei
trennen! Ich liebe dich und du liebst mich w'eoe^
Clemence, willst du mein theures, angebetetes ^
werden?" ^ „

«Nein. nein! Ich bin die Tochter eines ^ "
brecherL!" ^«mile

„Die Vergangenheit hat der Herr von S ' m a ^
mit ins Grab genommen. Mein Vater und lch niu
im Palais Simaise. Angesicht« der Leiche st'nes ^ l
ders hat der Maqu i s von Chamarande sem V " " ^ .
enlblößt und niederblickend auf den entseelte» « o ^
des Mannes, welcher so schweres Unrecht au »HM
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^- ( H o h e s A l t e r . ) Vorigen Freitag starb in
Semlln Frau Katharina Petrovi<l-Desftinica. welche das
seltene Alter von 105 Jahren erreicht hatte. Die Ma<
trone entstammt einer angesehenen Familie und war bis
zum letzten Augenblicke geistesfrisch und rüstig.

— ( T h u n f i schere <) Den Mittheilungen dal.
matinlscher Blätter zufolge llefelt in diesem Jahre die
Thunfischerei an den dalmatinischen Küste» äußerst reich»
liche Erfolge, ein wahrer Segen für die dortige arme
Bevölkerung. I n Novigrad und Novalje haben die Fischer
heuer bereits circa 60000 Kilogramm Thunfische ge-
fangen und mittelst eines um 700 fl, gemieteten Lloyd-
oamftfers nach Trieft expedieren lassen. I n Zara wird
ein Kilo Thunfisch mit 16 kr., in Novigrad mit 10 kr.,
in Novaljc mit noch weniger bezahlt. Unter den gefan-
genen Thunfischen war ein Exemplar, welches 75 Kilo-
gramm wog. "

— ( E i n schlechter Spass.) Sonntag in der
Nacht landen Passanten nächst der Aspernbrücle in
Wien einen alten Nock und einen defecten Künstler-
Hut. Die Ansicht, dass die Kleidungsstücke von
einem Selbstmörder, der in den Wellen der Donau
seinen Tod gesucht und gefunden hat, abgelegt worden
sein dürften, schien um so gerechtfertigter zu sein, als
man in der Tasche des Rockes ein großes Convert fand,
Welches mit fünf Siezeln und der Auffchrift: „An die
undankbare Menschheit" versehen war. Das Eouoert
wurde geöffnet und darin stand Folgendes geschrieben:
«Tausend Gulden als Belohnung demjenigen, der die
Leiche eines Selbstmörders, der weiter lebt, findet.
nGute Nacht!" Die Sachen wurden der Polizei über»
geben.

— ( S e c h s u n b z w a n z i g Söhne.) Vor kurzem
starb zu Bitl is in Anatolien ein türkischer Grohgrund»
befitzer, Köprül Hilmi Efendi. im hohen Alter von
110 Jahren. Derfelbe hinterlieh nicht weniger als
26 Sühne, die sich nun in das väterliche Erbe theilen
sollten. Dieselben konnten sich jedoch über die Erbschaft
nicht einigen, und fo find jetzt alle 26 Brüder in Con»
stantinopel eingetroffen, um ihren Streitfall dem Scheikh-
ul»Islam dafelbst vorzulegen. Während der älteste dieser
Brüder schon im hohen Greisenalter steht, ist der Jüngste
derselben fast noch ein Knabe.

— ( E i n moderne r D i e n s t b o t e ) H e r r :
„Sie haben meinen Haushalt zu besorgen und belom«
meu dafür freie Station. Lohn kann ich Ihnen leinen
geben, an einem Geschenk zu passender Gelegenheit soll
es aber nicht fehlen." — Diens tmädchen: „Nein,
da thut's mir leid, — das ist mir zu wenig! Ueber-
Haupt täuschen Sie sich, wenn Sie glauben, dass Sie
dafür eine ordentliche Köchin kriegen; — um das, was
E i e geben, können Sie sich höchstens eine Frau an»
schaffen!"

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Arainischer Landtag.

(4. Sitzung vom 23. September.)
(Schluss.)

Der Bericht des Landesausschusfes, womit der
Entwurf eines Landesgesetzes, betreffend die Beitrags-
leistung der Feuerversicherung«.Gesellschaften und Ver-
eine zu den Kosten der Feuerwehren und zur Unter-
stützung verunglückter Feuerwehrmänner, vorgelegt und
über die Frage wegen Einführung zwangsweiser Feuer-
versicherung berichtet wird, wird dem Verwaltungsaus-
schusse zugewiesen.

Abg. Dr . M a u e r erstattet namens des Finanz,
ausschusses mündlichen Bericht iibcr den Rechnung«,
abschluss des Grundentlastungssondes pro 1883 und
beantragt die Genehmigung desselben. (Angenommen.)

Abg. Dr. M a u e r berichtet über die Anträge des
Finanzausschusses zum Voranschlage des krainischen
Grundenllastungsfondes pro 1885. Der Voranschlag
des betreffenden Fondes wird für das Jahr 1885 im
Gesammterfordermsse von 594 244 fl. und in der Ve-
sammlbedeckung von 520684 ft., sonach mit dem durch
verzinsliche Staalsv0lschüss<> zu deckenden Abgänge von
73560 fl. genehmigt. Zur Bedeckung des Landesbei«
träges ist für das Jahr 1885 eine i6<'/„'ge Umlage
auf die direclen Steuer,,, somit ii^b^onderc bezüglich
der Hausclassen, und Hauszins-, Orwerb- und Ein-
kommensteuer auf das Ordinarium sammt allen Staats«
zuschlagen, dann eine 20"/,.ige Umlage zur Verzeh-
rungssteuer vom Weine. Wein- und Obstmoste, dann
vom Fleische einzuheben.

Abg. Luckmann stellt den Antrag: Es möge der
Landesauischuss beauftragt werden, bei den Vorlagen
der Voranschläge der Fonde die Ausweise der f. l.
Finanzdirection über die Höhe der landesfürstlichen
Steuern beizufügen. (Wird angenommen.)

Abg, Dr. P o t l u l a r berichtet namens des Ve»
waltungsausschusses. betreffend die Sllve.Regulierungi-
bauten in der Flufsstrecke zwifchen Lernuüe, St. Jakob,
Podgrad, Lustthal und Laase. und beantragt: 1.) Der
k. l. Regierung sei der Dank bezüglich der Erfüllung
der Bitte des Landtages auszusprechen; 2.) der Bericht
des Landesausschusses wird zur Kenntnis genommen
und 3.) dem Finanzausschüsse, soweit die Angelegen-
heil finanzieller Natur ist, zur Berichterstattung ab-
getreten.

Abg. R o b i ö wünscht, dass eine größere Summe
seitens der Regierung votiert würde, da eine Regu>
lierung des Saveslusses auch in seinem oberen Laufe
von großer Nothwendigkeit sei. Er empfehle den
lrainifchen Reichsrathsabgeordneten in dieser Angelegen«
heit zu wirken.

Landesprästdent Baron W i n k l e r erachtet die
Wichtigkeit dieses Gegenstandes für vollkommen ge-
rechtfertigt und erklärt, dass er dafür Sorge tragen
werde, dass seitens der Üandesregielung Untersuchungen
einaeleittt werden. damit dieselbe die gehörigen I n .
formation«!« erlange, um fodann die geeigneten Vor«
fchläge an das Ministerium ergehen zu lassen. Er
verspricht. der Sache seine besondere Aufmerksamkeit
zuwenden zu wollen. (Bravo!)

Abg. F a b e r bespricht die großen Schäden, welche
alljährlich von den Gewässern im Reifnizer und Golt-
scheer Bezirke verursacht werden und bitte», dass man
auch auf diefen Landeilheil Rücksicht nehmen möge.

Abg. Dr. S t e r b e n c erwähnt, dass auch der
Gurlfluls großen Schaden anrichte.

Die Aüträge des Verwaltunasausschusses werden
hierauf genehmigt.

Der Bericht des Verw.ltungsausschusses inbetreff
Einführung von Taxen für Viehbeschau anlässlich der
Ausstellung von Viehpässen wird mit einem Zusah-
Paragraphen, beantragt vom Aba. M u r n i l , ge.
nehmigt.

Dem Alois G a n g l werden zur Fortsetzung tur
Vildhauerstudien 100 fl., dem Anton UZbe zur Fort.
sehung der Malerstudien 100 fl dem Ludwig G r i l c
aus gleichem Anlasse 100 fl. m/d dem U»lerstützuna>
verein für flavifche Universitätshörer in Graz 200 st.
bewilligt.

I n den Ausschuss zur Berathung des SlniiNe«
der Stadt Laibach werd?" nachstehend? Abgeordnete
ssewählt: G r a s s r l l i , Dr. M o l c h e . K e r s n i k ,
Dr. P a p e ' . , S v e l l c (Obmann), Deschmann und
F a b e l (Stellvertreter).

Schluss der Sitzung 2 Uh, nachmittags.
Die nächste Sitzung findtt Fslitac,, orn 26stell

September, stall.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Supftlent am l k.
Obergymnasium in Laibach Herr Andreas K r a g e l j
wurde zum Lehrer am Staalsuntergymnasium in Gott-
schee ernannt.

— (E ides le is tung . ) Gestern vermiltags hnt der
neuernannte Landesthierarzt Herr Wagner den Dienst»
eid in die Hände des Herrn Landespräsidenten abgelegt,

— ( E r ö f f n u n g der T h e a t e r s a i f o n . ) Das
landschaftliche Theater wird morgen mit Gustav von
Mosers und Otto Girndts vieractigem Schwank „ M i t
Vergnügen" (Novität) eröffnet. Director Mondheim-
Schreiner ist bereits gestern nachmittags mit seiner Ge-
sellschaft aus Pola hier eingetroffen.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern nachts statb hier
Frau Marie I e r m a n n . geborene Wurzbach von
T a n n e n be rg . Grmahlin des Gutsbesitzers Herrn
Victor Irrmann. Das Leichenbegängnis findet heule
um 5 Uhr nachmittags statt.

— ( D i e R e g i o n a l - A u s s t e l l u n g i n
G u r l f e l d ) verspricht zahlreich beschickt zu werden.
Bikher haben sich 45 Aussteller angemeldet.

— ( S c h l u s s der Schwurge r i ch t s fa i son . )
Gestern wurde die Schwurgerichtssaison geschlossen, E«
fanden zwei Verhandlungen statt, und zwar waren beide
Angeklagte des Verbrechens des Todtschlages beschuldigt,
Johann Sternovc aus Zirklach, welcher den Franz No-
preta erschlug, wurde zu vier Iohren schweren Kellers
und Jakob Selan aus Oberlaschel, welcher an Franz
Dimnik aus Eifersucht das nämliche Verbrechen begieng,
zu acht Jahren schweren Kerkers verurtheilt.

— ( G e m e i n b e w a h l ) Bei der Neuwahl des
Vorstandes der Ortsgemeinde D v v l i t s c h im Bezirke
Tschernembl wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Mathias Vertln von Döblitsch. zu Gemeinberäthen Josef
Hrela von Islöevnil. Mathias Nik von Bisttiz, Josef
Plautz von Döblitsch. Mathias Derzcij von Ierneisborf.

— ( R a u f e r e i ) Am 21. d M, fand. wie all-
jährlich, das Kirchweihfest unweit Landstraß in der
Mutter-Gottes.Kirche statt, zu welchem viele Landleute
sich eingefunden hatten. Während dts dem Gottesdienste
folgenden Tanzes im Gasthause des Johann Kuntarik
wurden mehrere Burschen ohne vorgegangenen Streit
von anderen Burschen mit scharf geschliffenen Messern
gestochen. Von den Verwundeten ist Josef Ialovec be«
reits gestorben. Als Hauptlhäter in dieser Affaire wur-
den die Burschen Anton Ostir auS Slivje, Franz Uliar
aus Habjel und Johann Zimmerman« aus Kreuz dem
l. k Bezirksgerichte übergeben.

— ( „ N a r o d n i D o m " ) Anlässlich der zwei
Vorstellungen der Oper ..Iambla Ivanla" haben die
Damen E m i l i e G e r b i c und D r a g o i l a Ody
und die H e r r e n vom M ä n n e r c h o r großmüthig
auf ihre Honorare verzichtet und die einzeln beschäf-
tigt gewesenen Mitglieder Beiträge geleistet. Es find
daher alle Gerüchte, als ob der „Narobni Dom" durch
hohe Honorare geschädigt worden wäre. unbegründet,

— ( R a u b m o r d . ) Das Eheweib des Eisenbahn-
arbeiters Bartholomä K l e n o v ö e l führte diesen mit-
telst eines Kahnes vom rechten Sannufer zu dem am

gangen, sprach er: „Möge die Erde dir leicht sein,
>ch verzeihe d i r ! " Clemence, die Verzeihung meines
Vaters gilt in meinen Augen nicht viel weniger als
die Verzeihung Gottes l "

Das junge Mädchen lieh das Haupt niedersinken
auf die Schulter der treuen Freundin, welche an ihrer
Seile saß und hob zu schluchzen an.

Jean hatte ihre beiden Hände erfasst und be-
deckte sie wieder und wieder mit heißen Küsscn.

Plötzlich vernahm man herannahende Schritte.
Sufanne horchte auf, da öffnete sich auch fchon die
Thür, und der Marquis mit feiner Gemahlin und
Naoul traten in das Zimmer.

..Clemence." sprach der Marquis, «deine Tante,
die Marquise von Chamarande, dein Bruder und ich,
wir sind gekommen, um dich wieder in die Arme deiner
Mutler zu führen."

Die Marquise trat näher.
..Clemence," sprach sie, „ich kenne dein edles Herz,

lch weiß, wie gut du gegen meinen Sohn gewesen
^sl. bald werde ich auch deine Mutter sein. Komme
'" Meine Arme. meine Tochter!"
^ Clemence folgte tief bewegt dem Geheiß der

«Sie denkt nicht mehr daran, Nonne werden zu
wouen l« flüsterte Susanne Jean von Chamarande
'"» <)hl.

«, Eine halbe Stunde später lag Clemence in den
"lNttn chrer Mutter, welcher der Graf von Violaine
^ 'Mlichster Schonung die Vorsälle der Nacht mit-

Zwei Tage nach diesen Vorgängen um elf Uhr
morgens fand die Beerdigung des Freiherr« von
Simaife statt.

Obwohl der Selbstmord des Barons in ganz
Paris bekannt war, folgten doch nur etwa zwanzig
bis dreißig Perfonen dem Leichenwagen nach dem
Fliedhof. ^ .

Nach Verlauf eines Monates dachten felbst jene,
welche den Freiherrn von Simaife am besten gekannt,
kaum mehr seiner.

Die Baronin und ihre Tochter waren nach Vau-
court, Raoul nach Afrika zurückgekehrt.

I n den Salons redete man viel über die bevor-
stehende Vermählung des Fräuleins Susanne von
Maurienne mit dem reichen Brasilianer Pedro Castora.

Mehr aber noch beschäftigte sich ganz Paris mit
dem Mmquis Paul von Chamarande.

Man besprach lebhaft den Umstand, dass der
prächtige Bau, welchen man seit zwei Jahren in der
Avenue du Bois de Boulogne habe entstehen sehen
und dessen Eigenthümer niemand gekannt, von dem
Marquis von Chamarande errichtet worden sei.

Dieses Wunder moderner Architektur, welches
Maler und Decorateure bis in die kleinsten Einzeln«
heilen mit fürstlicher Pracht ausgestattet, war kürzlich
von dem Marquis von Chamaranbe bezogen worden.

Wegen des plötzlichen Todes des Freiherrn von
Simaise sollten in den glänzenden Sälen des neu-
erbauten Palastes dieses Jahr noch keine Feste ver-
anstaltet werden. Künftighin aber würde der Marquis,
dessen Reichthum keine Grenzen kannte, zweifelsohne
die ganze vornehme Welt bei sich empfangen.

Mau erzählte sich theils wahre, theils erfundene
Geschichten über den noch nicht dagewesenen Reichthum
dts Marquis.

M i t Spannung sah man dem Augenblick ent«
gegen, in welchem auch die Marquise in die Gesell-
schaft eingeführt werden solle.

Man wollte wissen, dass sie liebenswürdig, gut
nnb sanft fei und bedeutend jünger ausfehe, als sie in
der That wäre.

Man habe jahrelang geglaubt, dafs der Marquis
von Chamarande, nachdem er Balavia verlassen, aus
dem Meere verunglückt sei, anstatt dessen aber habe
er in Afrika ein neues Bankhaus gegründet. durch
welches er sich jenes unermessliche Vermögen erworben,
das er jetzt besitze.

Sein einziger Sohn . ein schöner junger Mann
von etwa fünfundzwanzig Jahren, glich ausfallend der
Mutter; man konnte ihn jeden Abend im Vois de
Boulogne sehen.

Anfangs staunte man allerdings nicht wenlg
darüber, dass der reiche Marquis von Chamarande
seinem Bruder nicht aus der Verlegenheit geholfen;
man fand aber des Räthsels Lösung darin, da ŝ ^
Chamarandes tue Ehre ü ^
Lebenswandel des Barons l ? ' " « ! " " ^ „ ",.,»«'. ^ .
richtunq feine« Bruders " ' . t t p " A " s ^ f ä , " a gewahrt

^ Das F ° m ' l i e n a ^ < " " ^ / ^Hiedensten A"-
worde., m? ' " H " « " < " ' do« "»mal« d.e Wahr.

ht'lt. lSchl'lse folgt.)
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linken Ufer gelegenen Arbeitsplätze der Eisenbahn und
fuhr dann mit ihrem dritthalbjährigen Söhnchen in dem
Kahne nach ihrem zwischen Tüffer und Römerbad an
der Straße gelegenen Hause zurück. Mittags lam in
das Haus des Klenovsek, welcher ein Wirtshaus hielt,
ein Mann und fand daselbst im zweiten Zimmer die
Frau. von Hackenhieben erschlagen, in ihrem Vlute liegen.
DaS Kind sah bei ihr, und neben ihr lag das ihrem
Manne gehörige Gewehr, aus welchem ein Schuss ab»
gefeuert worden war. Der Thäter hat eine Uhr, zwei
silberne Ketten und mehrere Silberstücke mit sich genom»
men. Ein schwacher Verdacht der Thäterschaft fällt auf
ein übel beleumundetes Individuum, welches sich an Bar»
tholomä Klenovsel angeschlossen hatte, als derselbe in
Kram vor mehreren Tage» Wein bestellte und den
Kaufpreis am Iustellungstage bar zu entrichten versprach.
Eben an dem vereinbarten Zufuhrstage des Weines
wurde auch der Raubmord verübt.

— (Unglück auf der J a g d ) Aus K ä r n t e n
wird ein Unglücksfall mitgetheilt, der lebhaft an jenen
erinnert, durch deu kürzlich die Gräfin Therese Schmi«
sing.Kclssenbrock das Leben verloren hat. Vor einigen
Tagen gieng der Lehrer von Lieferegg (Bezirk Spittal),
Namens Moriz P a b l e , mit mehreren Gefährten auf
die Jagd. Die Gesellschaft hielt im Hinteregger Graben
Rast, um Stärkungen zu sich zu nehmen, und Lehrer
Pable hielt während des Speisens das Gewehr an den
Leib gedrückt. Wahrscheinlich war der Hahn desselben
gespannt gewesen und einer der Jagdhunde zufällig auf
den Drücker getreten. Der Hahn schlug zu. das Gewehr
entlud sich und die ganze Ladung von dreizehn bis vier-
zehn Rehposten drang dem Lehrer in den Unterleib.
Der Unglückliche war lüdtlich getroffen. Um eine Trag«
bahre aus Baumstämmen anfertigen zu können, mussten
die Jäger erst aus weiter Entfernung ein Beil holen;
bis zum nächsten Wasser war es auch «ine halbe Stund?
Weit. Der Arzt musste aus Spittal. das vier Stunden
entfernt liegt, geholt werden. Als derselbe auf der Un<
glücksstätte eintraf, konnte er nur constatieren. dass Pable
rettungslos verloren sei, Von 10 Uhr vormittags bis
halb 4 Uhr nachmittags litt der erst sechsundzwanzig,
jährige Mann bei vollem Bewusstsein die fürchterlichsten
Schmerzen und nahm Abschied von seinen betrübten
Iagdgenossen, bis ihn der Tod von seinen Leiden be<
freite.

— ( O b s t a u 3 stellun g) Am 5.. 6. und 7ten
Oktober findet in L i c h t e n w a l d eine Obftausstellung
statt, und läuft die Anmeldungsfrist am 30. September
zu Ende.

— ( Z u r Rede des H e r r n A b g e o r d n e t e n
R i t t e r von Schneid.) I n dem gestern von uns re.
producierten Theile der Rede des Herrn Abg. Ritter
v. Schneid haben sich zwei äußerst sinnstörende Druck«
fehler eingeschlichen, die wir hiemit berichtigen. I m drit-
ten Alinea soll es statt ..Wien" „ I s t r i e n " und im
6 Alinea statt des WorteS „Darstellungen" „ D r o s .
s e l u n g e n " heißen.

— ( I m B a d K r a p i n a . T ö p l i z ) sind laut
der neuesten Curliste in der laufenden Saison 1846
Personen zum Curgebrauch eingetroffen.

— (Unbestel lbare Briefpostsendungen.) Seit
22. September 1384 erliegen beim hiesigen k. k. Post»
amte nachstehende unbestellbare Briefpostsendungen, über
welche die Ausgeber verfügen wollen, und zwar an:
W. Novak. Maschinist in Keszthely. Josef Grahel in
Meidling. Franz Deschmann in St. Peter. Maria Aagar
in Prestranegg. Giacomo Franko in Poljica, Voröak sür
Franziska Kasser in Diakovar. Anton Koprivec in Oiska,
Franz Mühler in Fwgiolina (?), Valentin Oblak in
Idria. Vincenzo Piemonte in Budapest, Franz Smrelar
in Krainburg. Julius Ritter v. Valmagini in Nassen«
fuß. Marie Semrau in Sußak, Ioze Hrovat in Ru«
dolfswert. Theresia Kolenc in Görz. Luigi Tobole in
Aquileja. Autonia Iaverl in Salloch. R. Konutz in Kla«
genfurt, Simon Marchloric m Liesing. Anton Mizelli
und Andrews Pregl in Lees, V. Reinwald in Brunn
an der Gail, Caroline Warger in Ofen. Maria Gu
beriic in Laibach, Maria Gsaller in Hall in Tirol, Va«
lentin Hribar in Klagenfutt, Eveline Kunn in Pörtschach
am See. Graf Lilienthal in Graz. Angelo Livan in
Veröcze. Apollonia Mayer in Schischla. Josef Märn in
Stno^ttsch. Matija Mlalar in Krainburg. Dr. M. Nie-
dermayer in Constantinopel, Maria Pelko in Neudegz.
Georg Poje in Währing.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, ^September . Per ehemalige Marine-
Commandant, Ndmnal Freiherr v. Pöck ist heule
snih in Graz gestorben. '

Brüssel, 25. September. I n den ersten Abend,
slllliden herrschte gestern einige Erregung, doch blieb
es verhältnismäßig ruhig. Eine aus nur wenigen Per.
sonen bestehende Bande durchzog das Centrum der
Stadt, zerstreute sich aber bald. I n der Umgebung des
Palais des Königs und der Ministerien ereignete sich
mchts Bemerkenswertes. Um 11 Uhr nachts halle die
Sladt wieder ihr früheres Aussehen.

Vrüssel, 25. September. Bei dem Director deö
„Journal national", welches in den letzten Tagen

republikanische Artikel veröffentlichte, wurden Haus-
durchsuchungen vorgenommen. I m Locale d-r republi-
kanischen L ga wurden sämmtliche Documente und
NamenLl'sten mit Beschlag belegt.

Volkswirtschaftliches.
Saatcnftands- und Ernteliericht

des k. t. Ackerbauministeriums nach dem Stande Mitte
September 1884.

Die Witterung in der ersten September-Hälfte war jener
der zweiten August-Hälfte ähnlich, indem Trockenheit vorherr-
schend blieb, während in der Bukowina sowie in K r a i n und
außerdem in Oberöstcrreich und Südtirol der Niederschlug stark
und in den übrigen Ländern sehr mäßig war. Bemerkenswert
ist, dass aus K r a i n Klagen über Beschädigungen durch die
herrschende Nora vorliea.cn.

I n der Bukowina, sowie in den Gebirgsgegenden der übri»
gen Länder wurde die Ernte der Lerealien grösjtenthcils be-
endet. Der bisher vollzogene Ubdrusch hat zwar die mitgcthcil«
ten Erntcschcihuna.cn mcistcntheils bestätigt, in den südlichen
Theilen Böhmens und Mährens aber betreffs Weizen und
Roggen beträchtlich geringere Ergebnisse geliefert, als für diese
beiden Länder im ganzen bisher angenommen waren.

Der M a i s steht im allgemeinen recht schön; hie und da
wird schon mit dessen Ernte begonnen, so namentlich im süd»
lichen Mähren und K r a i n .

H i r s e lieferte in K r a i n eine schlechte Ernte.
Die im Zuge befindliche Ernte der F i s o l e n in K r a i n

und Tirol fällt „gut" aus.
Als erste Frucht gebauter B u c h w e i z e n liefert bereits

in der Bukowina eine „gut mittlere" Ernte, der als zweite
Frucht gebaute steht im allgemeinen recht hoffnungsvoll, im
üblichen Theile K r a i n s aber wurde er durch die Bora gro>

szcntheils zugrulidc acrichtet.
Die mitgetheilten Schätzungen der Hopfenernten müssen

auf Grund der neueren Nachrichten dahin berichtigt werden,
dass dieselben für Untersteiermark als „gut mittel" anzusehen
sind.

Die K a r t o f f e l ernte hat, mit Ausnahme der Bukowina,
wo die Accker noch zu nass waren, bereits allgemein begonnen.
Die bisherigen Fechlungsergelmissc bleiben im allgemeinen hinter
den gehegten Erwartungen zurück. I n Mähren und Galizien
sowie auch in einigen Gegenden Böhmens, dann in K ä r n t e n
und K r a i n , besonders aber im östlichen Schlesien sind die
Knollen häufig klein geblieben, und ist auch die Qualität in
manchen Lagen gering. Die Fäule hat in allen Kronländern
sich verbreitet, jedoch nirgends in ungewöhnlichem Maße,

Ueber das K o p f l r a u t liegen nur aus K ä r n t e n und
Tirol günstige, sonst aber fast durchgehend« nur ungünstige
Nachrichten vor. letztere hauptsächlich infolge des in ungewöhu-
lichem Maße stattgefundenen Raupenfraßes.

Die in der Berichtsperiode vorgenommenen G r u m m e t »
ernten fielen in Beziehung auf Quantität sehr verschieden, „recht
gut" in Oberöstcrreich und G ö r z , dagegen „schlecht" in Karn«
ten und K r a i n , jedoch in Beziehung auf Qualität, mit Aus»
nähme K r a i n s , wo sehr viel verdorben ist, meistentheils
„gut" aus.

Die Entwicklung der T r a u b e n hat im südlichen Mähren
und iu größeren Theilen Niederüstcrrcichs und der S t e i c r »
m a r l gute Fortschritte gemacht und berechtigt in diesen Landes»
theilen zur Hoffnung auf eine theils „mittlere", theils „ziemlich
befriedigende" Lese. I n K r a i n aber, namentlich im W i p »
p a c h t h a l e , dann in Südtirol und im Görz'schen sind die
Aussichten sehr schlecht geworden, hauptsächlich infolge des Um»
sichgrcifens der Peronospora, theilwcise auch des Oidiums. I n
K r a i n hat außerdem die Bora und in Südtirol der Schad«
ling lor t r ix uvllnn (Saucrwurm) wesentlich geschadet.

Die fortschreitende O b st ernte fällt im allgemeinen „gut"
aus in U n t e r s t c i e r m a r k , in G ä r z , in der Vozner
Gegend, lhcilwcisc auch im übrigen Südtirol, „mittel" in der
Bukowina. Böhmen hat eine gute Zwctschkcnernte. I m übrigen
werden, soweit die Nachrichten reichen, mit Ausnahme einzelner
Gegenden oder Landstriche, nur „mittelmäßige" und „schlechte"
Obsternten zu verzeichnen sein.

Der Anbau der W i n t e r s a a t e n macht mcistentheils,
begünstigt durch die Witterung, gute Fortschritte, doch ist daS
Auflaufen der jungen Saaten in manchen Gegenden durch zu
große Trockenheit gehemmt.

Ausweis über den Geschäfts stand der k. k. priv. Wechsel«
seitigen Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz

mit 31. August 1884.
WersicherungV stand:

I, Gebäude.Abtheilung: 93 062 Theilnchmer, 2l5 582Ge»
bäudc. 119 9N1563 st. Versicherungswert.

II. Mobiliar-Abtheilung: 11 6l1 Versicherungsscheine. 26 Mil l ,
199 844 fl. Versicherungswert.

I I I . Spiegelglas'Nbtheilung: 161 Versicherungsscheine, 43 297
Gulden Versicherungswert.

Schäden:
I. Gebäude. Abtheilung: Zuerkannt in 282 Schadenfällen

203 826 fl. 2 kr. Schadenvergütung, pendent für 3 Scha-
denfiille 1443 sl. 72 kr. Schadensumme.

II. Mobiliar - Abtheilung : Zuerkannt in 45 Schadenfällcn
10333 sl. 16 kr. Schadenvergütung, pendent sür 1 Echa»
denfall 1429 fl. 36 kr. Schadensumme.

III. Spiegelglas » Abtheilung: Zuerkannt in 4 Tchadenfällen
112 fl. 60 lr. Schadenvergütung.

S u b v e n t i o n e n :
Vom 1. Jänner bis 31. August 1884 an Feuerwehren und
Gemeinden zur Anschaffung von Löschrequisitcn 2752 fl. 50 lr.

K o s e r v e f o n d
m i t 31. D e z e m b e r 1 8 8 3 : 1135 993 sl. 41 l r .

Graz im September 1884. (3982)
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

Arlberg-Slchn und Sudbahn.
Da die südöstlichen Linien der Südbahn den kürzesten

Verkehrsweg mit langer Ausnutzung der eigenen Schienen rcprä^
'" '^5""> und da ferner Südungarn sammt den nachbarlichen
«eb,eten Serbiens und Rumäniens den Ueberschuss ihrer Er»
zeugmssc nach Süddcutschland. der Schweiz und Frankreich mit
V N . « ^ . d'c Brcnncr.Vahn und Pusterthal-Bahn auf die

" " " « " . f° ist zu gewärtigen, dass
der Verkehr m dlefer Richtung eine namhafte Eteia rung cr°
ahre. Auch lann die Dräu» und S°ve»Sch'ff°hrt hiedurch an

Umfang «cwlnnen und dle Guter wohlfeil nach Varcs und
Sissel stellen, von wo sie die ganze Linie der Südbahn bis
Innsbruck benutzen müssten. Die ungarischen Strecken der Süd»

bahn sammt der Pusterthal-Linie bürsten auch für Werk» und
Fassholz, Pflaumen und andere Producte intensiveren Verkehr
gewinnen. S t e i e r m a r l , K r a i n und K ä r n t e n betres-
fcnd, hat die Nrlbcrg»Bahn gleichfalls günstigere Verhältnisse
geschaffen, z. B. Hornvieh, welches bisher wegen des Durchzngö'
Verbotes Baierns auf den Straszenvichtrieb über den Arlberg
angewiesen war, wird nach Vorarlberg und der Schweiz per
Bahn expediert werden. Endlich werden aus dem Küsten«
verkehre und zur See in F i u m e und T r i e f t einlangende
Oele. Weine, Südfrüchte, Baumwolle künftig auf Basis der
ermäßigten Tarife vi» Arlbcrg»Bahn nach der Schweiz und
Vorarlberg gelangen können. Dieser Verkehr ist starker Ent«
Wicklung fähig und beginnt sich zu heben. Die finanziellen Ei»'
Wirkungen dieser verschiedenen Vcrkehrsstcigcrungen lassen sich
vorläufig nicht calculicren; unterstützt werden sie aber durch
die Tendenz der österreichischen Direction für StaatscisenbahN'
betrieb, mittelst Zugeständnis sehr niedriger Taxen siir den
Arlberg'Durchlaus den Gesammtexftort zu heben.

Rudslfswerl, 22, September. Dic Durchschnitts »Preise
stellten sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

______ ^ ^

Weizen pr, Hektoliter 7 40! Eier pr. Stück . . — 3
Korn „ 5 15 Milch pr. Liter . . ^ 3
Gerste .. 4 80 > Rindfleisch pr. Kilo . - 52
Hafer ., 2 70 ̂  Kalbfleisch „ - 5s
Halbfrucht , 6 — ̂  Schweinefleisch „ — 52
Heiden „ Schöpsenfleisch' „ - ^
Hirse „ 5 80 hähnoel pr. Stück . — A
Kukuruz „ 6 40 Tauben „ . -» «"
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. 2 40 heu pr. 100 Kilo . — ^
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — ̂
Erbsen „ — — Holz, hartes, pr.Eubik»
Fisolen „ Meter . . . . 2 N
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 - weiches, „ — ^
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth, pr.hektolit, 14 -"
Speck, frisch, „ - 66 — welßer. . 10 -
Speck, geräuchert. „ — 80

'Angefonlmene Aremde.
Am 24. September.

Hotel Stadt Wien. Gri l l , l, t. Oberfinanzrath; Dr. Hawel'
land. k. l. Finanzcommlssär; Crobath, Advocatensgattiii. >>""
Schneider, Kausm, Wien. — Grünhut. Productciihcnidlel,
Graz — Mster. Nealitätenbcsitzcr. Marburg, - - Nach"»'
Kaufm.. Vllinn. — Sfterk, l. k. Director. Sarajevo. ^ >W'
vaiet, k, t, Postconcipient, Trieft, — Steinmetz, t. l. Bezi"«'
arzt, Krainburg.

Hotel Elefant. Nichter, Ksm,. Dresden. — Eifert, Fabrikant.
Wien. — Wachshuber, k. l. Oberstlieutenant. Auditor. Graz-
— Millosovich. Agent. Trieft. — Wrann. Gutsbesitzer, sam«"
Frau. Vcidcn. — Kocii!, k. k. Notar. Savcnstein. -^ KlaN"
schck und Viditz, Stubenmädchen, Laibach.

Verstorbene.
Den 24. September. Maria Iermann. Herrschaft̂

bssitzerin, 59 I . , Burgstallgasse Nr. 7. Erschöpfung drr K r M '
Den 25. September. Antonia gupanc, Arbeiter»»,

67 I . , Kuhthal Nr. 7, Marasmus.
I m S p i t a l c :

Den 20. September. KarlKermec. Arbciterssohn, ^ S t '
Lungcnatelcltase. — Johann Raunilar, Schreiber, ^ " '
^.poplaxill eorsbri.

Den 22. September. Lorenz Potkovn'. I".""b>'^
65 I , , U><1r<M0l»x dilutol2li_. — Karoline Leslovic, Ke"
nerin, 25 I . , _?oliwniti8.

Lottoziehung vom 84. September:
B r u n n : 69 48 73 72 9. ^,

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH>

" 7Ü.Mg. 742.02 ^-13,4 windstill bewölkt . «g
25 2 „ N. ^ 740.22 -^18.2 NW. schwach bewölkt " "

9 .. Ab.! 7il9.88 -4-14.S NW. schwach bewölkt .,
Meist trübe, nachmittags einzelne Regentropfen. Das 2̂ l<

mittcl der Wärme -^ 15,4", um 1.5" über dem Normale^^

Verantwortlicher Redacteur: I .

M Vom tiessten Schmerze erfüllt, geben wir Nach' W
M richt, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen l M »
^ unsere innigstgeliebte Gattin, beziehungsweise M" ' - W
^ tcr, Schwiegermutter, Großmutter und Schwestel' «
M die Frau >

> Marik Iermann >
> geb. Edle v. Wurzbnch-Tannenl'erg >
W nach langem schweren Leiden, versehen mit be ^
W heil, Sterbesacramenten, heute nachts "/.«2 Uhr >' «
W ihrem 59. Lebensjahre ln ein besseres Jenseits a» «
« zubcrufen. ,, M
W Das Leichenbegängnis der theuren Verblichcilc' «
W findet Freitag, den 26. September, um 5 Uhr ' "n i «
M mittag« vom Trauerhause Burgstallgasse Nr. ? «u ^
M Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren »
^ Kirchen gelesen werden. W
W Laibach am 24. September 1884. W

> Victor Icrmann, Gatte. - Maz Hermann, S H - >
W - Mathilde v. Fladung, Tochter. - Karl « ^ ^
W Herr u. Wurzbach Tannenbera, Samuel « d l " ^
W Wnrzliach-Tanucnberst. .<l°nfta,lti„ bitter v . " « " »
> bach Tannenbera, Julius Edler "- W « " ^ »
> Tannenberg. August «dler u. Wurzbach-Tan"«^ »
> bera. Brüder. - Raimund u. ssladung, Schw'cgc «
> söhn - Raimund v. Fladnn«, Margarethe " " »
M Fladun». Enkel. M

W ^.erdin,!nn««nslalt dc» «ranz
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Course an der Wiener ssrse vom 25. September 1iiN4. <»°ch „̂!,«<»„,««.r.b,»m.
«eld «liar,

Ttallts'Nnlehe».
ktoltlNKNte 8,1-85 8l
bllbeneul« ei '5> l»i'!>K
l»54« 4°/, GtaHt»I°l« . x.'w fi, l«4-^5 l«4 ?ü
'»«on 5V» aan,e »iUl» . l » l <<! , , 5 —
ll i«0n 5"/» yü«s! t ! '«<> . ,<» — ,<!l s,0
l « 4 « Staal»l»s» . , lu« . ! ? i 5l. l?2
lu»4t« , . . 5« , 1?l! s.c. ! ' / ! lib
<o<no»Renlt»s<h«ine . p « «>l, 4l» 41 5>u

4'/» Oeft. «old«»««, ft,u«!«< . ,03 7» 103 bv
^ef t«c . «otenienl«, fteuerfte! »5 ?5 il»'»0

«n«. «^nlb^ent« «°/» . . . >»» ec. i«z 75
, . 4"/« . . . , « , 5». 8ü <>l>
. P,vl«:«<:nle »"/» . . . . 8«'s« 88'«s>
, 9>leub.,«,il. lü»ft «.«U.S. « « 5 0 l i t —
. Ostbah«'Pliel«8l«n . . 8 « — «c 30
, <olaa»«»Obl. (Nng. Ostb.) ^ - — .»—

, U°m 1.167« , o , 5h ,l.z 50
_ P,«ni«n»«nl.ckl00st.«.ll0. i l » 5o H4K0

lhe ld «,»..«ose 4»/, ,«» ft. . . N5 4<. 1157.!

Vruubentl. > Obligationen
( f « l ,00 ft. « . . « ! , ) .

z"/o bvhmlfcht 10« 5b — -
»"/»gallzische 1 U 0 » 0 ! 0 1 < 0
5»/, mährische 105.75 — —
k°/u n l e b l r o f t e r l t l c h l s c h « . . . . i «^>— l o g z<b
ü"/„ vb«iöftcr l t lchi>lhc . . . 10« 50 !«» .
s,^/, steirische , 0 b - — - —
b°/<> koat i l«V« unb l!au»li>lchl . i o n - — i l l l l - .
»"/» ftcl>e»b»r«<l4< . . . . ib<» 50 i l n —

5°/« l « m e « v a l » V a n n t n . . . lo<< z-s. 101 —
b ° / , u n » « l s « , i « l — , l ! 0 0

«udc« öffentl. »nl«hen.
Don<»l,«c!,.>l'°st N"/„ >00 st. , >I5 — l l L 5V
blo. «nleihe i«7«, fteu«fl>,i « 5 - > >

«!Ue!)»n d. «^ladlgtmeln^« N k » loll ssn 103-. .
«nlehen b. Stabtaemtind!! !ll>e»

(Si lver od« Void) . . . . — —
V««m<«n»«nl,b.«t»bt!,em M!»! ' >L5 <c> l l l l bl>

Pfandbriefe
lMiluofl.)

Vodeuct. allg. öfterr. 4'/»°/» «°1b l»l — 1»1 ,li
btl>. ln 50 , » 4'/, °„ »? «0 3V >:<<
d«i). !n 5» . , 4»/„ , <,, bt «8 —
t>t«. P>äl,,<cl!̂ K<h!lIbl>els!dr.3'',<, b?-— V?'5O

vest. Hkpotlirlenbanl l»j. 5'/,°/l, - - — —
0«ft."»^. «an, «erl. 5»/, . , ly l 70 101 90

bt°. , 4'/,«/» . , loc. »s. loll 40

Uug. »llg.»ol>tnc,ld<t.»ctl«ngel!
in Plft w 84I.verl. 5'/,°/° . lNl 70 10^35

Priorität«. Obligationen
(»ill 100 ft.>.

«llisabtth.We'ibabn 1. «tmllfton ,09 — l lo -
ff«binaubi>.!Nolbbahn in kill», lot 5<i ll.« —
<fra»!,»^°lel'Vahu vy.^ 9o»<>
«Äü,l,ischc « a l l , Lub^la»lUahn

<tm. ,««1 «n« N. V, 4'/,«/« , . l»9 70 1«(, i l ,
Otfterl. Heldweftbahn . . . . ll»z lu 104 i l
Viebenbillger . . . . . 97 .̂b i»7 bl»

«eld Wars,
Vtaalsbah« ,. »misfion . . .,»<! —l8f.'?5
»Übbahn^8</, l « , s . ,<t?5'

» » b",, ,,3 ^. l»H 5<>
Nnss..gal<z. «abn . . . ,«.z, ,8 ?0

Dlverfe Uose
«llcditlnsc l»<> N, . I 7 « 5 0 l 7 ' —
«lary.eo>c 40 ft t i — 41 8(,
4°/. Donllu.l)<>m>s!ch. l iw « ll5. l o l,<l -
^ail'achn Priimien.Nnl.'b.'n i'Nst, x»' » «t
^<f«ct " s t 40 fi 4 ,75 «,»50

«°lhen »reu, , bft. « t s . 0. ,0 ft. ,5 90 ,3 1«
i»ud°l>.^os» ia ft. . , , , _ l , 7 5
Salm.Vos« 40 ft. . . ' ,.4.^5 54,7z
L l .Venol«»i!o!e <u „ . . . . . 4» ,5 5 « ' ^
Valbft.»l.Losc zo ft, . . . , 8 . zgs/,
Wlnbllchgrätz.Vose »0 st. . . , z^ — 39 ^

»ant. »lclien
(pel GlllH). ^

»«nl,V«ell,ch«ft, w in ,«« ,«« . .
Ant"««»«, ^ i cn« . iou n. . ". ,<>,. K.3 40

»ldl.'Huft., «lllg. Nng. zoo ». . ,8» 75 »") -
DepoNtenb^ «u». ̂ 0 ft. . " . ' „ __,<>, 50
««««ptt.Gc, >iieb«öst. >«>o ff. 8ü» - «l« -
bypotbrlenb., «ft. «s>a ft. 25°/. «. b°->l « —
Laubttbanl öst, l«>«»ft. G, zo»/«. ,g 7̂  „ ^ 5
Oesterr.'Ung. » m i l . . . . . 55, - 85» —
Nnionbanl 100 si. . . . y» so »a l!>
«»lehlstuul «l!l^. 140 N' ' . 4i lb l4»'»5

«eld tNu^
Artien von Lransvnrt

Nnternrhmnuae»
fptr Slils),

«lblecht.Vohn «W ft. » i l l ,« . — —
<NssIb.ss<um>>!!>'abllzl»c»5.«M!. !?t»' !>7»95,
«usfi^.Iepl.Hi^nbzuoftH«». —,—j —>—
Vöym. »iorkbohn 150 ft. . . . 18» 5l< l«4 —

, weNbahn zoo ft. . . .
N«schtieh«dn Vilb 500 fi. «Vt, ><2N — 840 —

, <iit n> «oo si. .
Don«u » Dampslchiüihll ^ Oes.

Otftrrr. »0« ft. 5M 53'< — 5»1 —
I>ran.««s.<Äat..T>l,..Z.),oo^.S —- — .
Pnr»Nobenbllchtc«,.«.«ooss.«.
»lisabetb»«ahn 2»!, ft. «M. . . «3» «l̂  U l 75
, kinz'Vubwei« 800 ft. . . . 505'— »05 l0
Vl,b..l!loI.IIl,lt,,87«,aost.«, 196 50 «k —

H«rdlnand»<Nordb. l000st. «Vl, «877 «38^
^lan»»Ioltl'Nahn «00 si, S i l t 207 — »l>7 5»,
«nfnlchen-Val^ttHil.^uil.H. ^ - l i o -
VaI,.»«l'8ubw>q»V »oafl. L l l l , ,«7 75^68«
Or2».»»fl»<i« ». .«. «ooll. ».W, »49'— i l , l . .
»aflenbna<«ileud, !«»o <!, . . — . .
jl»schau»l5b«b. H ie^b.zuou. G, 14750 14? ?s.
l«m««r« »«lzrnow,< Iasiv E'leN'

bahn«Oesell. »00 k, o, W. . . 191 l><< >z» —
«oyb, «ft.»UNg., Ti,lN500ss.HV:. »s.l — 553 -
Otstt«. «rlbwlNl'. üu« f>. Sllb. i?» « 1?» 50

bto. (U<, «< uou N. Si lbl t , 110 75 'K1 25
Prag»Dl^er «riscnb. 150 N. iöilv. z»-— 40- -
«Ubols» «ahn üo« N. Gl lb« . I80-— '»<< 55
Vieblnbiilz« ^>l<'n>'. «00 ft. O, i75'50>l7S--

Gkbbnhn «on «, «,Nsct j'47 1,0 !4i< »0
»«b.«°i»>d. V, ,,,>.,^„«n.!j<,l j,4»50 ,4» —
Töe«l»L»>»h!! «a„ N. «. »g. . . «4» 50 »^ —
l»amwnh.Vks,, wr. 170 !l A ?N »',5z^l!5l<<!

, w l , . nene n>0 !>. , 10l l>0lU>5«
llllN»pi>cl»^c^Nlch>,!! >0!> >, ,! ' - —
Nng.»n,^!,,, !l«,nb. !»<»„!>, > , >>,s!l?»»"?5 l?I ŝ>
Ung. siorboNbo^n ,l»u ft. Tl l ler «̂5 «5 l«5 tt»
Un<>,«l»eyl'.(«a,l' «ra,)«»st.«. » I ib t?1'7l

Iudnftrle'Ncticn

Stahl'Inb. In Wicn 100 sl. l»0 - »l» —
»i<enbabnw..5!«iha, I,»o fi. 40"/, ,c.7 — ,u« —
„«lb«m«bl"< Pap,«,, u. « . . « . ,,^ __ «z ^.
Vtontau^Gelells, öN«rr.»alpi»c . s>< —! l.4 «l>
Planer «isen»Ind.«»el. »00 ft, i?!<»l5.̂ <,<)- -
S»lao»Ial!. ««enraff, NX» <l. ,,4 75, I>5 «5
Waffens-.V, Oeft. in W, luoft. — - — . .
I l l fn i l r , «°hlenw.«<»«l. u» N, . . — — —

Devise».
Dlut<ch< Play« 5» «5 0» 75
L»udon 1»1 «0 1« 75
P«ri« i8 »5 «, b<>
Pet««b»«g ^»— >» —

^ Valnten.
Ducoten l 7? z-7»

«ili« — - — -
Deutsche ««ichebanlnolc». . . b9 7l» 59 75


